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Die deutsch-englische
Das Ergebnis der Besprechungen.

TU London, 12. Okt. Die Konferenz zwischen den deutschen
Und englischen Industriellen ist am Sonntag abend zu Ende ge¬
züngen. Es wurde beschlossen, ein Komitee einzusetzen, das
aus der gleichen Anzahl deutscher und englischer Industrieller
-usammengesetztist und die Aufgabe hat, die in den Besprechun¬
gen behandelten Fragen weiter zu fördern und zu untersuchen.
In London wird ei »ständiges Sekretariat errichtet weren, das
die Fühlungnahme zwischen den beiderseitigen Industriellen
aufrecht erhalten soll. In einem Rückblick über die Arbeiten der
Konferenz wird betont , daß cs sich nur um die Erörterung der
Möglichkeit gehandelt habe, zu einer deutsch-englischen Wirt¬
schafts-Entente zu gelangen. Das Resultat sei im großen und
ganzen ein systematischer Meinungsaustausch über die internatio¬
nale Zusammenarbeit in mehreren wichtigen Zweigen der In¬
dustrie und eine Ueberprüfung der Aussichten der internationalen
Prouktion und des Rückgangs der Kaufkraft der Welt gewesen.
Die Prüfung aller dieser Fragen werde fortgesetzt werden. Die
ganze Unterhaltung habe sich in einer Atmosphäre gegenseitigen
Vertrauens und guten Willens abgespielt.

Die Unbestimmtheit des offiziellen Communiques erklärt sich
durch die Tatsache, daß die Konferenz nur einen vorbereitenden
Charakter trug , und daß die Verschiedenheiten der Interessen
so weitgehend sind, daß es unmöglich ist, bereits jetzt zu einer be¬
stimmten Enlschcicum.? zu kommen. Die Verhandlungen werden
privat geführt und man glaubt , daß Tariffragen nicht behandelt
werden. Weiter kann versichert werden, daß auch die Frage
der Bildung eines Eiscntrusts zwischen beiden Ländern nicht zur
Debatte stand. Die Loge in der Kohkcnindustrie beider Länder
wurde berührt und über die Situation in gewissen anderen In¬
dustriezweigen, wie Anilin - und Maschinenfabrikation , Betrach-

TU Paris , 12. Okt. Nach einer Meldung des „British United
Preß " aus Washington wird von der amerikanischen Regierung
Ue Ratifizierung des Schuldenabkommens als notwendige Vor¬
aussetzung für die Emission der Eisenbahnobligationen in Ame¬
rika angesehen. Die Summe , die zur Stabilisierung des Fron¬
ten notwendig sei, müßte aus Amerika kommen, aber eine Mo¬
bilisierung der Eisenbahnobligationen und deutsche Divisenzah-
.nngeu an Frankreich seien praktischer als der Verkauf französi¬
scher Staatspapiere in den Vereinigten Staaten . Die finanziel¬
len Sachverständigen seien der Ansicht, daß eine Summe von 2
Milliarden Goldmark genügend sei, um Frankreich zufriedenzu-
stellen. Das Verbot direkter und indirekter amerikanischer An¬
leihen für Frankreich werde erst nach einer Ratifizierung des
Schuldenabkommens aufgehoben werden.
tlrnerika mit der Mobilisierung der Dawesanleihe einverstanden?

TU Paris , 12. Okt. Der „Jntransigeant " verbreitet mit sei-
len größten Lettern die Nachricht aus Wahington , daß die ame¬
rikanische Regierung mit der Mobilisierung der Dawesanleihe
einverstanden sei. Das Blatt versieht aber die Meldung mit
einem großen Fragezeichen. Auch würden, so erklärt das Blatt,
sich die amerikanischen Bankiers weiterhin gegen die Finanzie¬
rung erklären. Es wäre also, so meint das Blatt , zunächst erst
«in Schritt nach vorwärts getan ; eine endgültige Lösung sei noch
nicht gefunden. _

Französische Sabotage
der LlzsLry-Pgliiik.

Die Pariser Presse zur Kanzlerrede.
TU Paris , 12. Lckt. Der „Temps " kommt heute auf die Rede

des Reichskanzlers Dr . Marx in Essen zu sprechen und betont,
daß dessen Erwähnungen im Hinblick aus die Ereignisse der
»etzten Monate eine große Bedeutung gewinnen und zwar in dem
Sinne , daß sie den Willen der deutschen Regierung beweisen, die
Verhandlungen von Locarno , Eens und Thoiry fortzusetzen. Das
Merkwürdigste an der gegenwärtigen Auffassung in Deutschland
wäre, daß der Politik von Locarno , Genf und Thoiry weit we¬
niger Widerstand entgegengebracht wird als vor kaum 2 Jahren
>-r „einfachen" Tatsache der Regelung der Reparationen durch
den Dawesplan . Man dürfe sich aber keine Illusionen über die
moralischen Beweggründe mache», die die Deutschen zu ihrer ge¬
genwärtigen Haltung veranlassen. Sie hätten nichts mit Grund¬
sätzen und pazifistisch«», Idealismus zu tun und seien nur durch
die Notwendigkeit diktiert , die wesentlichen Interessen Deutsch¬
lands zu schützen und ihm alle Möglichkeiten zu sichern, die den
Wiederaufbau der deutschen Macht in der Welt ermöglichen kön¬
nen. Das Blatt verlangt , daß sich die französischenUnterband-

Industriekonferenz.
tungen angestellt im Hinblick auf die Schwierigkeiten, denen sich
die beiden Industrien auf dem Weltmarkt gegenüberstehen. Man
betont, daß beide Parteien dahin übercinstimmen, daß ie Pro-
duktionsmöglichkciten de» Weltkonsum weit nbertreffcn.

Weiterhin wurde ein Gedankenaustausch über den Gang der
Ereignisse in den letzten zwölf Monaten gepflogen. Man glaubt,
daß das Ergebnis der ganzen Verhandlungen sein wird , daß sie
nach genügender Vorbereitung des Bodens schließlich zum Ab¬
schluß eines wirtschaftlichen Locarno führen werden. Ein Teil
der Delegierten ist bereits Sonntag abend nach London gereist,
während die Mehrzahl der in Romsey befindlichen Delegierten
erst am Montag vormittag nach London zurückkehrt. Die deutschen
Delegierten beabsichtigen, England schon am Montag zu verlassen.

Duisberg berichtet über die Jndufirieverhandlungen.
TU Berlin , 12. Okt. Der Führer der deutschen Jndustvie-

delegation in England , Gcheimrat Duisberg , wird am Donners¬
tag, den 14. Oktober in der Prästdialsttzung und in der anschlie¬
ßenden Vorstandssitzung des Reichsvcrbandes der deutschen Indu¬
strie über ie Ergebnisse der Fühlungnahme mit der engl. In¬
dustrie berichten. Außerdem wird in diesen Sitzungen die De¬
batte über die Dresdener Rede Silverbergs weitevgeführt wer¬
den. Es ist anzunehmen , daß der Reichsverband der deutschen
Industrie in einer amtlichen Mitteilung offiziell zu der Silvcr-
bergschen Rede Stellung nimmt und die Konsequenzen andeutet,
di« er aus ihr zu ziehen gewillt ist.

Auch englisch-französische Jndufiriellcnbesprechungen?
TU Paris , 12. Okt. Wie der Londoner Verirrter des Paris

Midi miiteilt , haben englische offizielle und Wirtschastskreis« die
Absicht, auch den französischen Industriellen eine ähnliche Kon¬
ferenz vorzuschlagen, wie sie zwischen englischen und deutschen
Industriellen stattgefunden hat.

ler aus de» gleichen Boden der Interessen stellen und jedes Ee-
sühlsmoment beiseite lassen. Außerhalb der im versöhnlichenTon
gehaltenen Reden des Reichskanzlers Marx und des Außenmini¬
sters Strcsemann gebe cs eben Anzeichen, die sehr beunruhigend
wären , so die Affäre des Generals v. Seeckt und der Hohenzol-
lernoertrag . Der „Jntransigeant " meint , wenn Reichskanzler
Marx erklärt , daß die Ergebnisse der Politik von Thoiry für
Deutschland bereits fühlbar wären , so würde das einzige bis¬
herige Ergebnis für Frankreich die Demission des General von
Seeckt sein, aber es müßte auch hier als voreilig bezeichnet wer¬
den, diese Demission bereits als einen tatsächlichen Gewinn zu
bezeichnen. Das Blatt läßt sich übrigens aus Berlin berichten,
daß während der 48 Stunden , die zwischen dem Rücktritt des Ge¬
nerals v. Seeckt und der Neuwahl seines Nachfolgers lagen, die
Republik auf dem Spiele gestanden habe . ( ?)

Der französische Diplornatenschnb.
TU Paris , 12. Okt. Der französische Diplomatenschub , der

vor einigen Tagen bie französische Presse auf das lebhafteste
beschäftigte, jedoch vom Quai d'Orsay dementiert wurde, bildet
nach wie vor das Gesprächsthema in den diplomatischen Kreisen
von Paris . Wie der Vertreter der Telunion erfährt , soll der
Rücktritt des Berner Botschafters Hennessy und des römischen
Botschafters Bcsnard beschlossene Sache sein. Auch der Rück¬
tritt des Berliner Botschafters de Margerie von seinem Posten
wäre bereits entschieden. De Margerie soll am Üuai d'Orsay
in leitender Stellung verwandt werden. Als erster Kandidat
wird trotz der Mlehnung , die er in der deutschen Oeffentlichkeit
fand , der Botschafter in Kowno Claudel genannt , der seit länge¬
rer Zeit in Frankreich weilt. Das Dementi des Quai d'Orsay
wird dahin erläutert , daß die Ernennung Claudels aus Höflich-
kcitsgründen nicht eher bekannt gegeben tverden könne, bis nicht
das Agrement der Berliner Regierung für Claudel eingetroffen
sei. Anderseits scheint man am Quai d'Orsay Zweifel zu he¬
gen, ob die RcichSregierung ihr Agrement für Claudel über¬
haupt noch erteilen wird . Für diesen Fall käme der Warschauer
Botschafter Laroche für den Berliner Posten in zweiter Linie
in Frage . Es wäre zu zweifeln, ob Herr Laroche für den Ber¬
liner Posten wesentlicher geeignet wäre als Herr Claudel ; Schon
der Wechsel aus Warschau nach Berlin dürfte in der deutschen
Oeffentlichkeit ein gewiss es Mißbehage n auslösen.

Neue Kämpfe in Marokko.
TU Paris , 12. Okt. Aus Casablanca wird gemeldet, daß sich

in der spanischen Marokkozone erneut eine Tätigkeit der Stämme
bemerkbar macht. Ein Scherif der spanischen Zone hat in der
Gegend nördlich von Fez eine Reise zur Sammlung von Steuer-

Tages -Spiegel.
Die deutsch-englischen Jnduftriellenbesprechungen haben einen

für beide Teile befriedigenden Berlanf genommen.

Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlnngen find wie¬
der ausgenommen worden.

In Preußen finden offizielle Koalitionsvrrhandlungen Mischer
dem Zentrum und der Deutschen Volkspartei statt.

*

Die Regierungsvorlage über die Abfindung der Hohenzoller»
wurde vom preußischen Landtag dem Hauptansschuß über¬
wiesen und von diesem angenommen.

In dcr Frage der Mobilisierung der Dawesobligationen ist dir
Haltung Washingtons immer «och undurchsichtig. Ohne vor¬
herige Ratifikation des Schuldenabkommens wird Frankreich
kein Entgegenkommen finden.

Poincare hat eine Schufinspektionsreise in das Elsaß angetreten.
Er begibt sich über Metz nach Straßburg.»

Gestern begann im Kurhaus in Baden Baden die europäische
Fahrplankonferenz , an der alle Länder Europas beteiligt find.

gaben unternommen , die zu einer neuen Gärung bei den Beni
Zerual geführt hat . Nach dem Abzug der spanischen Truppen
wurden Dörfer , die sich den Spaniern unterworfen hatten , von
den Aufständischen angerissen . Die Erfolge der Aufständischen
führten zu einer weiteren Bewegung gegen die spanischen Trup¬
pen, die unter dem Kommando des spanischen Obersten Capaz
kämpfen. Die marokkanischen Bundesgenossen der Spanier
wurden von Len Aufständischen geschlagen und mußten sich zu¬
rückziehen.

Bor der Regierungsumbildung
in Preußen.

TU Berlin , 12. Okt. Der Vorsitzende der Zentrumsfraktio»
des preußischen Landtags , Abg. Dr . Porsch, hat gestern nachmit¬
tag im offiziellen Aufträge seiner Fraktion den Vorsitzenden
der Deutschen Volkspartei im preußischen Landtage , Dr . von
Campe, zu einer Besprechung über die Frage der Regierungsum¬
bildung in Preußen ausgefordcrt.

In Verfolg der Einladung der Zentrumsfraktion des preu¬
ßischen Landtages an die Fraktion der Deutschen Volkspartei
fand gestern abend die erste Besprechung zwischen den Führern
dcr beide» Fraktionen statt . Die Besprechungen werden heute
vormittag sorlgcsetzt.

Am die Hohenzollernvorlage.
Die Hcherrzollcnrvcrlkgs im Hauplausschuß des preußische»

Landtags angenommen.
TU Berlin , 12. Okt. Der Hauptausschuß des preußischen

Landtags nahm gestern abend die Vorlage über di« Vermögens-
auscinandersetzung zwischen dem preußischen Staat und dem
Haus Hohenzollern mit allen gegen 3 kommunistischeStimmen
bei Stimmenthaltung der 8 sozialdemokratischen Mitglieder an,
desgleichen verschiedene deutschnationale Anträge auf Verbesse¬
rung der Verhältnisse der ehemaligen Hosbeamten. Die Vor¬
lage geht an das Plenum zurück und soll heute in 2. und am
Freitag i» 3. Lesung endgültig verabschiedet werden.

Stürme über der Nordsee.
Der Sturm auf Hrlgola »d.

TU Helgoland , 12. Okt. Gewaltigen Schaden hat bi« Sturm¬
flut auf Helgoland angerichtet. Die Düne hat überall so schwer
gelitten , daß sie einer neuen starken Sturmflut in der vorgestri¬
gen Stärke kaum stanbhalten kmrfte. Die Straßen des Unterlan¬
des und die Landungsbrücke waren überflutet . Auf der Düne
wurden über hundert Dadekarren fortgerissen und fortgespült.
Einen schweren Verlust erlitten die Helgoländer Hummerfischer,
die alle ihre Hummerkörbe, 2000 Stück, durch die Flut verloren.

Der Sturm an der französischenKüste.
TU Paris , 12. Okt. Ein ungeheurer Sturm wütet seit Sams¬

tag an der französischen Küste. Der größte Teil der auf hoher
Sec sich befindlichen kleineren Schiffe mußte nach dem nächsten
Hafen flüchten. Ein Kanaldampfer mit 500 Südafrikanern an
Bord , die die Schlachtfelder an der Somme besuchen wollten , lies
vor Boulogne auf Grund . Sämtliche Passagiere wurden gerettet.
IS Personen bei Schiffsuntergängen in der Nordsee «ms Leben

gekommen.
TU London, 12. Okt. Die schweren Stürm «, die während des

Wochenendes über bie Nordsee und Ostengland niebergingcn , ha¬
ben, wie erst jetzt bekannt wird , nicht nur auf dem Lande außer¬
ordentlichen Schaden angerichtet, sondern auch an zahlreichen
Schiffen zu schweren Beschädigungen geführt . Bei Schiffsuntev-
gänaen in der Nordsee kamen insgesamt 19 Personen ums Leben.

Amerika Rad hie Dawesobligationen.
Die Haltung Washingtons



Das Programm oer sttichsregierurig.
Die Kanzlerrede in Esse« .

(Schluß .)
Der Reichskanzler wandte sich dann dem Problem der Ar-

oei tslosi gleit  zu , zu deren restloser Beseitigung die vor¬
handenen Mittel zwar nicht ausreichen. Die Regierung gehe
aber bei dem Versuch, den Erwerbslosen Hilfe zu bringen , bis
an die äußerste Grenze der finanziellen Leistungsfähigkeit des
Reiches. In diesen Zusammenhang entwickelte der Kanzler die
Grundzüge des Arbeitsbeschaffungsprogramms . Di « bisherigen
Ergebnisse seien keineswegs ungünstig . Seit Anfang Juli d. I.
habe die Verminderung der Zahl der Erwerbslosen eine Viertel¬
million betragen . Dabei beginnen die meisten Maßnahmen sich
erst jetzt auszuwirken und es darf erwartet werden, daß auch in
den nächsten Monaten fortschreitend Arbeit geschafft und der an
sich ungünstige Einfluß der Jahreszeit auf dem Arbeitsmarkt
überwunden wird.

Zu dem Stahlmarkt  führte der Kanzler u. a. aus : Vom
wirtschaftlichen wie politischen Gesichtspunkt aus können wir
diese Regelung nur begrüßen . Sie wird durch Beendigung des
Schleuderverkaufs auf den Auslandsmärkten die Rentabilität der
deutschen eisenschaffenden Industrie erhöhen, ihr und ihren Ar¬
beitern Beschäftigungsmöglichkeit sichern und den Wert der deut¬
schen Ausfuhr in den hier in Frage kommenden Erzeugnissen
steigern, was für die so dringlich günstige Gestaltung unserer Han¬
delsbilanz von größter Bedeutung ist. Endlich wird auch die
eisenverarbeitende Industrie mit ihrer Arbeitsgemeinschaft Nutzen
aus dem Abkommen ziehen, dadurch, daß bei der zu erstrebenden
Angleichung der Auslandspreise an die Inlandspreise die frem¬
den Industrien nicht mehr billiger mit Rohstoff beliefert wer¬
den als ihn z. B .die deutsche Maschinenindustrie kauft. Gegen¬
über der Befürchtung , die Stahlindustrie könnte sich eine den
letzten Verbraucher schädigende Monopolstellung schaffen, betonte
der Kanzler , daß die Regierung die Entwicklung mit größter
Aufmerksamkeit verfolge und nötigenfalls unter voller Einsetzung
ihrer Autorität sicherstellcn werde, daß die Hoffnung , unter der
sie die Verständigung jetzt begrüßt , auch tatsächlich in Erfüllung
geht. Das Stahlabkommen habe aber eine über das rein Öko¬
nomische hinausgehende Bedeutung . So stehe zu erwarten , daß
auch auf internationalem politischem Gebiete eine weitere Ver¬
stärkung der im Gange befindlichen Entspannung als Folge
der Wirtschaftsverständigung eintreten wird, zunächst innerhalb
des Kreises der vier nächstbeteiligten Länder , dann aber auch
darüber hinaus , denn der Stahlpakt richtet sich gegen kein Land.

Es ist in diesen Wochen im Anschluß an den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund viel Kritisches über die sogen. Erfül¬
lungspolitik  gesprochen worden. Ich habe mich nie gegen
eine sachliche Kritik der Regierungspolitik gewandt , aber selbst
diejenigen , die seit der Einleitung der vielumstrittencn Erfül¬
lungspolitik im Jahre 1921 durch den damaligen Reichskanzler
Wirth der Außenpolitik des deutschen Reiches stets die schärfste
Opposition entgegengesetzthaben, werden nicht verkennen können,
daß uns diese Politik der Verständigung doch ein gutes Stück
weiter gebracht hat . Die Aera der Diktaie, der Ultimaten , der
Drohungen , haben wir ein für alle mal überwunden . Weite Ge¬
biete deutschen Landes , die jahrelang unter dem schweren Druck
der Besatzung zu leiden hatten , sind frei und Deutschland ist
vor wenigen Wochen Mitglied des Völkerbundes geworden, der
keinen Unterschied kennt zwischen Sieger und Besiegten. Das
ist das bisherige Ergebnis der Verständigungspolitik , deren Geg¬
ner uns noch nicht einen besseren und schnelleren Weg zu
Deutschlands wirtschaftlichem Wiederaufstieg, zu Deutschlands
Befreiung gezeigt haben.

Ich muß feststellen, daß diese Opposition wesentlich stiller ge¬
worden ist. Auch in ihren Reihen beginnt man allmählich den
vollzogenen Beitritt Deutschlands zum Völker¬
bund  ruhiger und sachlicher zu würdigen.

Wir werden im Völkerbund ehrlich und loyal Mitarbeiten
im Geiste der hohen Ideale , die dem Bunde gesetzt sind und hof¬
fen auf diese Weise auch unsere Interessen am besten zu wahren,
die Interessen Deutschlands und der deutschen Minderheiten im
Auslande , die von uns mit gutem Recht Schutz und Hilfe erwar¬
ten dürfen. Wenn dann in Thoiry zwischen den deutschen und
französischen Außenministern eingehende Besprechungen stattfan¬
den, die die aktuellen Fragen der gegenseitigen Beziehungen be¬
trafen , so ist das eigentlich etwas Selbstverständliches zwischen
Nabionen, die einem Bunde angehören, dem die frieliche Bei¬
legung etwa auftauchcnder Streitfragen als höchstes Ziel gesetzt
ist. Ich gebe ohne weiteres zu, daß hier noch manche Schwie¬
rigkeiten zu überwinden sind, aber ich habe das feste Vertrauen,
daß die Lösung gefunden werden wird , weil ich hüben und drü¬
ben den ernstlichen Willen sehe, sie zu finden, einen Willen , der
nicht erschüttert werden darf durch bedauerliche Ereignisse , wie
wir sie in den letzten Tagen im besetzen Gebiet erlebten.

Der Kanzler mahnte die Bevölkerung des besetzten Gebietes
zu würdiger Zurückhaltung und schloß: Solange deutsches Ge¬
biet noch von fremden Truppen besetzt ist, wird immer die Ge¬
fahr bestehen, daß es zu Konflikten zwischen Besatzung und Be¬
völkerung kommt. Solche Konflikte zu vermeiden, liegt im bei¬
derseitigen Interesse . Möge bald der Tag kommen, auf den
meine und des gesamten Kabinetts heißeste Wünsche gerichtet
find : Der Tag der Befreiung deutschen Bodens von fremder
Besatzung. _

Am den Finanzausgleich.
Der Kampf um die finanzielle Selbständigkeit der Länder

und Kommunen.

. TU Berlin , 12. Okt. Die Nachricht, daß die in der Presse ver¬
öffentlichten Mitteilungen über die endgültige Gestaltung des Fi¬
nanzausgleichs zwischen Reich, Ländern und Kommunen noch nicht
auf einen vom Reichskabinett gebilligten Gesetzentwurf zurückge¬
hen, sondern sich lediglich auf einen Referentenentwurf stützen,
hat in kommunalen Kreisen äußert ^ friedigt , da die Kommunen

glasen, vag ore von thneil vetgevAlchken um¬
fangreichen Unterlagen über die finanziellen Wechselbeziehungen
zwischen Reich, Ländern und Kommunen in dem endgültigen Ge¬
setzentwurf noch entsprechendeWürdigung finden.

Die veröffentlichten Richtlinien des „unverbindlichen Referen¬
tenentwurfs " hatten in Kreisen der Länder und Kommunen stark
befremdet, da man dort auf dem Standpunkt steht, daß die not¬
wendige Verlängerung der zweiten Earantiebedingung der ge¬
genwärtigen vorläufigen Finanzausgleichsregelung (Garantierung
eines Mindesiumsatzsteueraufkommens für 1927 von 450 Millio¬
nen Mark ) außerordentliche Schwierigkeiten für die Länder- und
kommunalen Etats des Jahres 1927 ergeben müsse, da diese Spe¬
zialgarantie seinerzeit den Gemeinden ausdrücklich als Kompen¬
sation für die Herabsetzung ihres Anteils an der Einkommen-
und Körperschastssteuer von 90 auf 75 Prozent des Anteils an der
Einkommensteuer gegeben wurde.

Die Denkschrift des Deutschen Städtetages.
Die für Ende Oktober vorgsehenen Verhandlungen des Reichs-

finanzmimstcriums mit den Ländern und den komunalen
Spitzenvertretungen haben den Deutschen Städtetag veranlaßt,
die bereits auf der Stetliner Tagung angckündigte Denkschrift,
die umfangreiches neuartiges statistisches Material über die wich¬
tigsten Verwaltungs - und Finanzprobleme enthält , beschleunigt
fertigzustellen. Die Denkschrift, die den Titel „Städte , Staat,
Wirtschaft" trägt , ist 6V Druckseiten stark, sie hat keinen gegen die
sich auf die Wiedergabe objektiven, auf Grund umfangreicher
Wirtschaft gerichteten polemischen Charakter , sondern beschränkt
Erhebungen ermittelten Tatsachenmaterials . Da die Vorberei¬
tungen für die Etatsaufstellung für das Jahr 1927 bei Reich,
Ländern und Kommunen gegenwärtig im vollen Gange sind, und
im Interesse einer ordnungsmäßigen Finanzgebahrung die end¬
gültige Uebersicht über die den Kommunen im Jahre 1927 zur
Verfügung stehenden Mittel notwendig ist, glaubte der Deutsche
Städtetag auch seinerseits alles tun zu muffen, um die notwen¬
digen grundsätzlichen Verhandlungen mit dem Reich und den
Landesregierungen durch umfangreiches statistisches Material zu
beschleunigen. _

Generaloberst von He»ringen
TU Berlin » 12. Okt. Generaloberst von Heeringen, vormali¬

ger Kriegs - und Staatsminister , erster Präsident des Deutschen
Reichskriegerbundes Kyffhäuser, ist, wie wir bereits berichteten,
am Samstag in Berlin gestorben. Generaloberst von Heerin¬
gen wurde am 9. März 1850 in Kassel geboren. Er erhielt seine
militärische Erziehung im preußischen Kadettenkorps und wurde
1868 zum Leutnant im Füsilierregiment Nr . 80 befördert. Am
27. Januar 1914 wurde er zum Generaloberst ernannt und er¬
hielt bei Beginn des Weltkrieges die Führung der linken (7.)
Armee, mit der er in der ersten Feldschlachtdes Weltkrieges die
in das Oberelsaß eingedrungenen Franzosen bei Mühlhausen auf
Belsort zuriickwarf. Am 26. August 1916 wurde Generaloberst
von Heeringen zum Oberbefehlshaber der Küstenverteidigung
ernannt und nach Auflösung dieses Oberkommandos im Septem¬
ber 1018 unter Ernennung zum Chef des Kolbergischen Grena-
dierregiments Graf Eneisenau Nr . 9 von der Stellung als
Oberbefehlshaber entbunden . Am 18. September 1918 wurde
von Heeringen in Genehmigung seines Abschiedsgesuchszur Dis¬
position gestellt. Generaloberst von Heeringen hat 8 Jahre lang
als erster Präsident des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäu¬
ser der dentsch.n Kriegerwohlfahrtsgemeinschaft - und des preu¬
ßischen Landeskriegerverbands gewirkt. Am 12. Dezember 1874
vermählte er sich mit Auguste von Pewall , aus der Ehe ging eine
Tochter und drei Söhne hervor . Im Dezember 24 konnte er das
Fest der Goldenen Hochzeit begehen. Außerdem war er Ehren¬
bürger der Stadt Kassel und Ritter hoher und höchster Orden.

Die deutsch-englischen
HndrrstrieSesprechrrngen.

TU Berlin , 12. Okt. Nach einer Meldung der Morgcnblätter
aus Broadlands besagt das Kommunique über die deutsch-eng¬
lischen Jndustriebesprechungen u. a.:

In Broadlands fanden über das Wochenende Mischen deut¬
schen und englischen Industriellen zwanglose Unterhaltungen
statt, die den Zweck hatten , festzustellen, in welchem Umfange es
möglich sei, die Interessen der beiden Länder auf eine gemein¬
same Formel zu bringen . Die Teilnehmer handelten hierbei
in privater Eigenschaft und es bestanden keine Vollmachten ir¬
gend welche Abkommen zu schließen. Ausgehend von einer Be¬
trachtung der Wirtschaftslage der beiden Länder , wandte sich das
Interesse internationalen Abkommen auf wirtschaftlichem Gebiete
zu. Hierbei wurden die Aussichten erörtert , die für eine gegensei¬
tige Unterstützung bestehen, um Europa einer wirtschaftlichen Ge¬
sundung entgegenzuführen, insbesondere um im Hinblick ans die
Arbeitslosigkeit in beiden Ländern in größerem Umfange Ar¬
beitsmöglichkeiten zu schaffen. Es kann gesagt werden, daß die
Besprechungen eine ausgezeichnete Grundlage für künftige Ab¬
machungen Mischen beiden Ländern bilden werden. Darüber
hinaus bedeutet nach dem Gefühl aller Beteiligten die Konferenz
einen entschiedenen Beittag für die wirtschafttiche Verständigung
in Europa . Die Konferenz beschloß, einen Ausschuß zu bilden,
dem u. a. Sir Robert Horne , Herr Duisberg , Herr Hannon,
Herr Kastl und Herr Nugent angehören werden. Aufgabe des
Ausschusses soll es sein, die aufgeworfenen Fragen weiterhin
zu behandeln . Weitere Zusammenkünfte der Konferenzteilnehmer
sind bereits in Aussicht genommen.

Der diplomatische Korrespondent des „Observer" bezeichnet
die Konferenz als den Auftakt zu einem „wirtschaftlichen Lo¬
carno". Er meint, daß die Konferenz das Ergebnis der ver¬
schiedenen inoffiziellen Fühler während der letzten 12 Monate
sei und daß sie den Grund lege für die Besprechungen der allge¬
meinen Wirtschaftskonferenz im kommenden Frühjahr . Der Kor¬
respondent befaßt sich weiter mit den der gegenwärtigen Aus¬
sprache vorangegangenen Ereignissen und erklärt , daß bereits
Stresemann bei seinem Londoner Besuch die wirtschaftlichen Fra¬
gen angeschnitten habe und später auch Reichsbankpräsident Dr.
Schacht in Verhandlungen mit englischen Bankiers auf dl- l-
Dinge näher eingegangen sei.

Aus ven Parteien.
Herbsttagung der Deutsch-demokratischenPartei.

Die Deutsche Demokratische Partei hielt in Ludwigsbu -A »/rr,
Herbsttagung ab. In einer Sitzung des Landesausschusses be¬
tonte der Vorsitzende, Landtagsabg . Dr . Bruckmann, daß das
Werk von Genf nichts anderes sei, als die Krönung und Schluß¬
folgerung der Politik die die Deutsche demokratische Partei seit
dem Jahre 1918 verfolgt hat . Landtagsabg . Schees sprach über
die württembergische Politik , wobei er betonte, daß in Württem¬
berg die Einnahmen bisher um 13 Millionen hinter dem Vor¬
anschlag zurückgeblieben sind, ein Beweis für die starke Schwä¬
chung der wirtschaftlichen Kraft des Landes . Es wurde ein«
Entschließung angenommen, in der der Landesausschutz lebhaft
begrüßt, daß die außenpolitische Entwicklung der letzten Monate
die von Rathenau eingeleitete , von der Partei stets geforderte
Grundlinie eingehalten hat tritt» die deutsche Republik so an
Weltgeltung gewinnt . Innenpolitische Einflüsse, die diese Ent¬
wicklung zu hemmen geeignet sind, müssen mit aller Entschieden¬
heit bekämpft werden. Hinsichtlich der Gestaltung der württ.
Landespolitik bedauert der Landesausschluß , daß die gegenwär¬
tige württ . Regierung in ihrer Politik vorwiegend einseitig«
Interessen verfolgt und die wirtschaftliche Zusammensetzung von
Württemberg vielfach außer Acht läßt . Die Lastenvertcilung Mi¬
schen Staat und Gemeinden trägt ihren berechtigten Lebensinter-
esfen nicht ausreichend Rechnung. Eine planmäßig großzügig«
Verrvaltungsreform ist auch in Württemberg unaufschiebbar.
Nachmittags fand im Rathauskellersaal eine öffentliche Kund¬
gebung statt , bei der Dr . Bruckmann für die beschleunigte Durch¬
führung der Neckarkanalbanicn als Kampfmittel gegen die Ar¬
beitslosigkeit eintrat und Staatspräsident a. D. Dr . Hieber fü;
die demokratische Rc publik eintrat , dabei jedoch eine Aenderung
des Wahlsystems i» der Richtung verlangte , daß wieder ein en¬
geres persönliches Verhältnis zwischen Wählern und Gewählten
hergestellt wird . Schließlich sprach noch Reichstagsabg . Dr . Heus
über die außenpolitische Situation.

Dom Landtag.
Aus dem Finanzausschuß.

Der Finanzausschuß des Landtags trat am Freitag zur Be¬
ratung des Entwurfs einer Gerichtskostenordnung zusammen.
Berichterstatter hierfür ist der Abg. Scheef.  Als Vertreter
der Regierung nahmen an den Verhandlungen teil Justizmi¬
nister Beyerle,  Ministerialrat Bacher,  Oberrechnungsrat
Kißling . Weiter wurde Bczirksnotar Eichhorn aus Dunningest
OA . Rottweil als ein im praktischen Leben stehender Notar als
Regierungsvertreter zugezogen. Justizminister Beyerle gab ein¬
leitend eine Begründung des Entwurfs . Die jetzige Gerichts^
kostenordnung für die freiwillige Gerichtsbarkeit fuße auf einer
Verordnung der Regierung vom 23. Dezember 1922, dieselbe
habe verschiedene Aenderungen erfahren und es sei jetzt eine
Neubearbeitung notwendig , zumal die jetzige Regelung mry
noch bis zum 31. Dezember 1926 laufe . Der Minister wies dar¬
auf hin, daß jetzt wieder sichere Maßstäbe für die Kauf- und Zahl-
krast des Volkes gegeben seien. Ein Herangehen an die Sätze
der Vorkriegszeit sei jedoch nicht erwünscht und möglich, wäl
nicht nur an den Aufwand des Staates , sondern auch an dis
Deckung des Staatsbedarfs zu denken sei. Der Entwurf sucht
einen mittleren Weg zu gehen, zumal die hohen Gebühren von
der Vornahme der Beschilfte abhalten und auch solche vom
Standpunkt der Rechtspflegegeschäfte nicht erwünscht seien. Aus
der anderen Seite müsse der fiskalische Gesichtspunkt ebenfalls
in Rechnung gestellt werden. Auf Antrag des Berichterstatters
Scheef wurde sofort in die Einzelberatung eingetteten. ES
wurden die Artikel 1 bis 21 mit Ausnahme des Artikels 18 und
21 erledigt . Die beiden letzteren Artikel wurden für die morgig«
Beratung zurückgestellt. Seitens des Berichterstatters Scheef
wurden verschiedene Abänderungsanträge gestellt, die größter^
teils zur Annahme gelangten.

*

Der Finanzausschuß des Landtags setzte am Samstag seM
Beratungen über den Artikel 18 des Entwurfs einer Gerichts^
kostenordnung, der von dem Tarif handelt , fort. AbänderungS«
anträge lagen vor 1. von den Abgg. August Müller , Bock, Schw¬
und Rath , 2. vo» dem Abg- Winker (S ) und 3. von dem Tlbg)
Becker (Komm.) . Finanzminister Dr . Dehlinger , der zu dej
Sitzung erschienen war , wandte sich vor allem gegen den Antra«
Winker, der einen Einnahmeausfall von 500 000 ^ bedeute-
Der komm. Antrag sei überhaupt nicht diskutierbar . Me Kon¬
sequenz sei, daß bei einer Annahme des Antrags Winker ein«
Vorlage der Regierung notwendig sei, um den Ausfall zu decken,'
Der Wm -angel im Rechnungsjahr 1926 bettage jetzt schon4 Mift
lionen Mark. Dabei sei mit großen Nachforderungen für die Ertz
werbslofenfürforge zu rechnen. Die Katastersteuern könnten
nicht mehr erhöht werden -Er müsse deshalb, um die Erwerbs^
losenfürsovge durchführen zu können, auf Anleihemittel zurüK
greifen. Bei den Landessteucrn (Grund -, Gebäude- und Ge¬
werbesteuern seien 13 Millionen Steuern ausstehend. Me Fi<
nanzlage sei ernst. Im Anschluß an die Ausführungen des FÄ
nanzministers entspann sich eine zum Teil recht lebhafte De-i
batte , an der sich auch der Justizminister und der Finanzmiuisteik
wiederholt beteiligten . Bei der Abstimmung über die Tarifgetz
staltung wurden die kommunistischenund die sozialdemokratischest
Anträge mit 9 gegen 4 Stimmen abgelehnt, und der Antrag
Müller-Bock-Scheef-Rath , der eine Ermäßigung des Tarifs dev
Ziffern 4—19 je einschließlich bringt , angenommen. Im ülwigen
wurde die Regierungsvorlage angenommen. Mn Einnahme¬
ausfall durch die Annahme des Antrags Müller und Genössest
schätzt der FinanKminister auf ca. 250 000 Art . 21 fand
mit einem Ergänzungsantrag Scheef Annahme . Dann ent¬
spann sich über den Art . 22, der von der Eintragung des Eigen¬
tums und der Auflassung im Grundbuch handelt , eine umfang«'
reich« Aussprach«, die aber nicht zum Abschluß geführt werdest
konnte. Es sollen inzwischen weitere Verhandlungen mit dem
Justizministerium siattsinden . ,



Aus aller Welt.
Schweres Bcrgwerksunglück in Bottrop.

Auf der Schachtanlage Prosper 3 in Bottrop sind durch Zu-
kruchgehen eines Rutschenbetriebes 6 Bergleute verschüttet wor¬
den. Ein Arbeiter konnte sich kurz nach dem Zubruchgchen der
Strecke selbst retten . Er ist mit leichten Verletzungen zu Tage
gefördert und dem Krankenhaus in Bottrop übergeben worden.
'Ein zweiter Arbeiter, mit dem er bei Aufräumungsarboiten stän¬
dig in Verbindung stand, konnte etwa vier Stunden nach dem
Unglück befreit werden. Auch er ist nur mit leichten Verletzun¬
gen dem Marienhospital zugeführt worden. Die 4 übrigen Ver¬
schütteten wurden als Leichen geborgen.

Zwei Kölner als Attentäter von Leiferde.

Die Morgenblätter berichten aus Luxemburg, daß sich bei der
dortigen Polizei ein Mann mit Namen Bischof aus Köln gemel¬
det habe, der behauptet, zusammen mit einem gewissen Schulz
bas Attentat von Leiferde verübt zu haben. Sein Gewissen ge¬
biet« ihm, zwei unschuldig Verhaftete zu retten . Bischof habe
einen Selbstmordversuch verübt.

Flugzeugabsturz bei dem Flugtag Halle.

Auf dem Flugplatz Bückeburg bei Quedlinburg fand ein
Flugtag statt, an dem außer Passagierflügen und Fallschirmab¬
sprungen auch Lustkämpfe des bekannten Fliegers Katzenstein
Und des Chefpiloten Weber von der Schwarzwald -Flugver-
kehrs-A.-G. in Freiburg vorgesehen waren . Bei den vorausge¬
henden Kunstflügen verlor infolge des starken Sturmes derFlie-
zer Weber plötzlich beim Abtrudeln die Herrschaft über seine
Maschine und stürzte aus erheblicher Höhe unmittelbar vor den
Zuschauerplätzen zur Erde . Der Apparat wurde vollständig zer¬
trümmert . Weber wurde mit mehrfachen Knochenbrüchen und
schweren inneren Verletzungen aus den Trümmern geborgen.

Eisenbahnunfall bei Grimma.

Der Personenzug 1508 Dresden —Leipzig wurde bei der
Ausfahrt aus der Station Großbothen von einer langsam hinter
ihm fahrenden Rangiermaschine angefahren . Durch Glassplit¬
ter und aus den Gepäcknetzen herabfallende Gepäckstücke wurden
21 Reisende leicht verletzt. Verkehrsstörungen tra !en nicht ein.
Die Ursache des Zusammenstoßes soll darin zu suchen sein, daß
bei der Ausfahrt des Zuges die Notbremse gezogen worden ist.
Dadurch sei der Zug plötzlich zum Halten gebracht worden , so-
daß der Führer der nachfolgenden Rangicrmaschine den Zusam¬
menstoß nicht mehr habe verhindern können.

Der Simpkontunncl verschüttet.

Infolge gewaltiger Wolkenbrüchc sind die Sturzbäche amSim-
plonmasstv derartig angeschwollen, daß sie über di« Ufer traten.
Große Mengen von (verölt und schweren Felsblöcken werden von
den Wassern zu Tal gerissen und vermehren die Ueberschwem-
nungsgefahr . Die Hauptstrecke ist bereits zerstört und die Brük-
kcn über den St . Barthekmy -Fluß zusammen gestürzt. Auch der
Simplontunnel ist durch Eeröllmasjen verschüttet und der Ver¬
kehr vollkommen unterbunden worden. Pioniere sprengen die
Felsblöcke, um den Abfluß des Wassers zu erleichtern. Der
Eisenbahnverkehr über den Simplon muß über Bern und den
Lötschberg umgeleitet werden. Mehrere Häuser mußten wegen
der drohenden Einsturzgefahr von den Bewohnern geräumt wer¬
den.

Handgranatcnkampf mit einer Räuberbande.

Im Bezirk Kowel (Polen ) verfolgte die Polizei eine sechs¬
köpfige Räuberbande .und überraschte sie endlich in einer Scheune.
Die Banditen erösfneten das Feuer auf die Polizeibcamten und
schleuderten Handgranaten . Die Scheune geriet in Brand und
alle Räuber kamen in den Flammen um.

Gnibcnexplosion in Südafrika.
Di« Morgenblätier berichten aus Kapstadt über eine Gruben¬

explosion, bei der über 100 Menschen getötet wurden.

A«s Stadt und Land.
Ealw, den 12. Oktober 1926.

Landpostkraftwagenkurse.
Zu dem Arbeitsplan des Neichspostministeriums gehört für

die nächsten Jahre auch die Umgestaltung des Landpostwesens,
wobei die Frage der Automobilifierung desselben im Vorder¬
grund steht. Geplant ist die Beschaffung von Leichtkraftwagen
mit 400—600 Kg. Nutzlast zur Brief -, Paket - und Zeitungszustel¬
lung in ausgedehnten ländlichen Postbestellbezirken. Es würden
hierdurch endlich die seit langem bestehenden Wünsche der Land¬
bevölkerung nach rascherer Postzustellung und besserer Absen¬
dungsgelegenheit befriedigt werden. Auf Württemberg würden
schätzungsweise 200 Wagen entfallen , so daß wohl auch die
Sch-warzwaldbezirke, die bekanntlich sehr ausgedehnte Postbestell¬
bezirke haben, auf Berücksichtigung rechnen dürften . Gerade in
dem ausgedehnten Landpostbezirk Calw  wäre die Indienststel¬
lung eines solchen Postkraftwagens sehr erwünscht; weite Fuß¬
märsche der Boten könnten hierdurch entbehrlich und vielfach
dringende Bedürfnisse bezgl. der Postzustellung befriedigt
werden. Besonders geeignet wäre wohl die Einrichtung eines
Postkurses von Calw über Oberreichenbach, Würzbach, Röten¬
bach, Naislach , Ägenbach, Oberlollwangen , Breitenberg , Neuwei¬
ler , Hofstett, Hllhnerberg-Aichelberg, Simnrersfeld , Aichhalden,
Ettmannsweiler , Hornberg, Berneck, Gaugenwald , Martins¬
moos, Wart , Ebershaidt , Rotfelden , Effringen, SchönLronn,
Wenden, Oberhaugstett , Neuweiler , OLerkollwangen, Schmieh,
Liebelsberg , Lützcnhardt. Vorläufig sind die Verhandlungen
im Reichspostministerium noch im Fluß ,wir hoffen, daß sie einen
günstigen Abschluß finden werden.

Aus der evangelischen Jungmädchenarbeit.
Der Evang . Verband für die weibliche Jugend in Deutsch¬

land zählt 188 000 Mitglieder und Lbertrifft damit sogar die
Mitgliederzahl der evangelischen Jungmännerverein «, die 171000
Mitglieder zählen. Monatlich erscheinen im eigenen Verlage 6
Zeitschriften mit 200 000 Beziehern . Der Verband arbeitet mit
in der Bahnhofs - und Auswanderermission und unterhält 12 Er¬
holungsheime für im Erwerbsleben ermüdete junge Mädchen.
In Württemberg ist in diesem Jahr das ideale Erholungsheim
bei Schmie eingeweiht worden.

Untersuchet die Heinrsparbiichsen.
Die Ein - und Zweimarkscheine haben mit dem 30. Septem¬

ber ihre Gültigkeit verloren . Da es nicht ausgeschlossen ist, daß
in den Heimsparbüchsen der Kinder sich noch derartige Scheine
befinden, so wird es angebracht sein, die Sparbüchsen auf das
Vorhandensein solcher zu untersuchen, bevor die Einlösungs¬
pflicht der Rcichsbank abläuft . Die Rcichsbank löst die Scheine
jetzt noch zum vollen Wert ein.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Nach Abzug der nördlichen Depression ist bereits über Eng¬

land eine neue Tiefdruckstörung aufgetaucht, sodaß für Mittwoch
und Donnerstag die Wetterlage unbeständig bleibt.

*

SCB Altcnsteig, 11 Okt. In der Nacht auf Sonntag ist der
21jährige Rotgerüer Alfred Seeger mit seinem Freund, dem
Wagner Gg. Finkbeiner, bei Freudenstadt mit dem Motorrad
schwer verunglückt. Während Finkbeiner mit leichten Verletzun¬
gen daoonk^m, mußte Seeger mit doppeltem Schädclbruch ins
Frcudenstädter Krankenhaus eingeliefert werden, wo - r inzwi¬
schen seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

STB Pforzheim , 11 Olt . In einem Neubau der Nordstadt
stürzte ein Sjähriges Kind etwa 5 Meter hoch herab und wurde
erheblich verletzt, sodaß es ins Kindcrspital Siloah gebracht wer¬
den mußte.

SCB Ehningen OA . Böblingen , 11. Okt. Bei der Ortsvor¬
steherwahl haben von 1016 Wahlberechtigten 830 abgestimmt.
Es entfielen auf Verwaltungs -Ratschreiber Wilhelm Bauer in
Baiersbronn , Sohn des bisherigen Schultheißen , 704 Stim¬
men, auf den Gegenkandidaten IW Stimmen , Bauer ist somit ge¬
wählt.

STB Merklingen , OA. Leonberg, 11. Okt. Eemeinderat
Schmiedmcister Gann war damit beschäftigt, in seiner Scheune
eins Rutsche aus Brettern zum Abtransport der Garben von den
oberen Schcunenb-öden auf seine Dreschmaschine anzubringcn.

Bei dem Versuch des Sann , bk« angebrachte Rutsche auf ihren
Halt und ihre Zuverlässigkeit zu untersuchen, stürzte er mit einem
sich lösenden Brett kopfüber auf die Tenne herab . Er mußte
infolge des unglücklichen Sturzes vom Platze getragen werden.
Das Befinden des Verunglückten ist ernst, Lebensgefahr dürft«
jedoch nicht bestehen.

SCB Heilbronn , 11. Oki. Der Kreistag des 11. Turnkrei¬
ses Schwaben , der gestern in Balingen zusammentrat , hat be¬
schlossen, das nächste Kreisturnfest im Jahre 1929 in Hcilbronn
abzuhalten . Der 11. Turnkreis zählt z. Zt . 644 Vereine mit
91 000 Mitgliedern.

Sport.
W Länderspiele.

Zwei bedeutende Fußballsportcreignisse werden im Oktober
noch vom Stapel gehen.

Am 31- Oktober wird Deutschland gegen Holland antreten
und am 12. Dezember Deutschland gegen die Schweiz. Holland
sowohl als die Schweiz nehmen das Spiel riesig ernst und be¬
reiten schon jetzt ihre besten Spieler auf das große Ereignis vor.
In Amsterdam spielten bereits 4 holländische Auswahlmannschaf¬
ten, aus denen die Spieler ausgewählt werden sollen. Es wird
interessant sein, über den Verlauf dieser Spiele zu hören.

Die deutsche Leichtathletik
schreitet von Erfolg zu Erfolg . In Paris startete Körnig , der
Läufer , und errang zwei eindrucksvolle Siege , die auf die Fran¬
zosen den denkbar besten Eindruck machten. In Finnland trat
der Exmeister Hauben auf den Plan und konnte ebenfalls zwei
Siege landen . Ans der Rückreise aus Budapest schnitten in
Brünn Berliner Leichtathleten ebenfalls gut ab. Hänchen warf
den Diskus 44,32 Meter und die Kugel 14,10 Meter - Klähn lief
die 100 Meter in 11 Sekunden und Rencll die 400 Meter im
51,3 Sekunden . Die 500 Meter , der Weitsprung und die 4 mal
100 Meter -Staffel gehörte ebenfalls den Deutschen, nur der
1000 Meter-Lauf ging verloren.

Aus Geld-,
Volks- uud Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,24
100 franz. Franken 12,14
100 schweiz. Franken 81,19

Börsenbericht.
Die Börse lag zu Wochcnbeginn sehr fest, die Kurse konnten

sich teilweise erheblich erhöhen.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvebands Württemberg und
Hohenzollern E . V.

L E. Berliner Produktenbörse vom 11. Okt.
Weizen märk. 257—260; Roggen mark. 214—219; Gerste 21g

bis 299; dto. 180—186; Hafer märk. 175—191; Mais loco Ber.
lrn 190- 193; Weizenmehl 35.25—37.75; Roggenmehl 30.75 bi,
31.25; Weizenkleie 10- 10.25; Roggenkleie 10.56- 10.60; Vikto-
riaerbsen 46—54; kleine Speiseerbsen 32—35; Futtererbsen 21
bis 27; Peluschken 20; Ackerbohnen 20—22; Rapskuchen 14.46
bis 14.60; Leinkuchen 19.20—19.30; Trockenschnitzel8.80—9; So-
yaschrot 19.20; Kartoffelstöcken 20.50—21.50; Speisekartoffeln
weiße, rote unverändert ; dto. gelbfleischige7.10; Tendenz : befe¬
stigt.

Stuttgarter Pferdemarkt.
Dem Pferdemarkt am Montag waren 243 Pferde zugeführt.

Bezahlt wurden für schwere Pferde 1600—2000, für mittler«
Pferde 800—1100 und für leichte Pferde 400—700 .g . Verkauf:
langsam.

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschunine 18—25, Läufer 55—79 Uk. — Jls«

selb: Milchschweine 24—30 -ü . — Ravensburg : Ferkel 20 bi»
28, Läufer 30—60 ^t. — Saulgau : Ferkel 24—30, Läufer biz
70 <̂t das Stück.
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führliche Angebote sind zu
richten an
DMVarth.BadLleSe»-

aus der Strecke Liebenzell-
Pforzheim

3-Iimmer-
Wohrmng

mit Küche und Zubehör,
möbliert. Angebote unter
A. M . SS8 an die Ge-

. fchäftsstelle ds. Bl,

Kleines Paus
oder Wohnung

?II -0
w äs - »ckvLrreo Oor«

»I» kÜs2«wtte! vsrvea<1«>»

WLL«
t » ck«e vo » »

vo» 4—8 Zimmer rmd Nebeoräumerr

in Liebenzell AL «.»
Angebote bitte unter 0 . au dt« GeschäftsstM
ds. Bl.



A« die Glmlcher»MMurstaileihe«der
Jemeiudsu Md anderer öste«»ich-recht-

licher Mverschasleu.
I. Wer Inhaberschuldverschreibungen (Obligatio¬

nen) von württ . oder anderen reichsdcutschen Gemeinden
vor dem 1. Juli 1920 erworben hat und heute noch ohne
Unterbrechung besitzt (Altbesitzer), hat seine Ansprüche auf
Grund des Anlciheablösungsgesetzes bei einer Vermittlungs¬
stelle (Sparkasien . Banken , öffentlich -rechtliche Kreditan¬
stalten , Kreditgenossenschaften usw .) anzumelden . Altbe¬
sitzer, die in der Gemeinde wohnen , deren Gläubiger sie
sind, melden ihre Ansprüche zweckmäßig unmittelbar bei
der Gemeindepflege an.

Die Frist zur Anmeldung hat am 2 . August ds.
3s . begonnen und endigt am 1 . November ds . 3s.

Vordrucke für die Anmeldungen liegen bei den Ver¬
mittlungsstellen und bei den Gemeindepflegen auf.

Für den , der Inhaberschuldverschreibungen der Ge¬
meinden seit dem 1. Juli 1920 erworben hat (Neubesitzer ) ,
ist noch keine Anmeldungsfrist gesetzlich bestimmt.

Die Vermittlungsstellen und die Anleiheschuldncr)
(Gemeinden ) erteilen Einzelauskünste , insbesondere auch
über Barablösung von Ncubesitz oder Altbesitz.

>!. Ansprüche gegen Gemeinden auf Grund von
Schuldschemen oder auf Grund Vorbehalts bei ge¬
tilgten Schulden sind gleichfalls bis 1 . November 1926
unmittelbar bei dem Anleiyeschuldner (Gemeinde ) anzu¬
melden . Auch diese Ansprüche können , soweit sie vor dem
1. Juli 1920 entstanden sind, nach dem 1. November ds.
Is . nicht mehr geltend gemacht werden . Für diese An¬
meldungen bedarf es keines Vordrucks.

III. Die Ansprüche aus Markanleihen der Amts-
Körperschaften , der Gemeinde - und Bezirksverbände , der
Schul - und Kirchengemcinden und oer Kirchen - und
Pfrllndcstiftungen sind ebenso wie die Markanleihen der
Gemeinden (Ziff. I und II) bei den Vermittlungsstellen
oder der Verwaltung dieser Körperschaften und Stiftungen
anzumeldeu.

Calw , den 25. 8. 1926.
Obcramt : Rippmann.

Althengstelt » den 11. Oktober 1926.

Todes - Anzeige.
Schmerzerjüllt machen ivir die traurige

Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser
lieber Vater und Großvater

Geor«Schnild
Briefträger a . D.

am Sonntag Abend 10 Uhr im
Alter von 71 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Barbara Schmidm .ihren Kinder»
Beerdigung Mittwoch nachmittags 1 Uhr.

Führe nur Qualitätswaren.
Alleinverkauf der Marks „Feuer*

Kein Kaufzwang.

AMteudePkelremWWS
Ms MW SS»h««re»

Z. 8. Mtt ,MM
Moderne

Dekorationen
Klubmöbel

in Stoff und Leder

EMG. WLNtütt'
Bahnhosstroße s/

'V iugrch.Auswahl
Fr . Lamparter.

Am Mittwoch auf dem
Diehmarkt find zu haben:

Stephans verstellbare Harnleiter,
» Kuhschweifhalter »Fix"
„ verstellbare Koppringe

gegen das Zungenschlägen , auch in älteren Fällen
sichern Erfolg,

Ehr . Stephan , Sulpach -Ebersbach . Fils

kklM . VW
r - iokou ii«

MINSK

mm Alarlrlsmpkietilt
kür Usrlior u . IVioter

Danreir - Nä«1c !»en -NLi »be 1
aus Velour de laine , Llausck , ruck , Ups u. Krimmer

8an » b ü » vieler » karirer » » »» ^ Lreiter»

r ^ « rollo ° ° vamenstrrkLe

lVlusseline, Popeline ,Pips , Osdardine ,Llausck , Velour

^ Alä » » ei ^ ves1s » in sU « n Lröüeir

kertige ^ isnckester - u.engl . Lecierkosen
Is Lsrntörcrrt ! in viele » ksrke » vo » Nk . 3 .40 Ni»

^rdeits -^ nriige aus inäizodlsu Köper

LirrsaiLZLSMÄerr 2  -
gute (ZualitZt mit sckönen LinsLtren blk . *

grosses Lager in

LekrurLireuKie  120 cm breit von 1 . 10 ab

öettteuge Dir veiss und karbig Damast
Zportklsnelle Karierte u. gestreikte llemdenklgnelle

priTsra Lettüelrsr Nie . 3 . 25 , 4 . - , 5 . - , 5 . 50

Lettbsrclient unä bisumcirill rotross, blau, Isis, §olä, t'rot

Laiwer ^ VeiiäeciLS » in jeOer ? rel8luZe u . Orö88e

Osuterstotte in )ute unä binoleum
I» V7sel »skuel »s in scliwsrr , weiss , blau, braun, Isis u. §rün
sowie » Lvrtlieke lkLurrvarow un «i

— in bekannt reickbaltiger ^ usrvakl —

MMN

ZAHerWslMMg
liefere ich wieder in best.

Qual , alle Formen
und Sorten

SWSuiue,Beere«-
Wucheru. Rose«.

FürFriedhöfeschöne
Lebess-Mme
somieV»Ls

zu
Grabcinsasiungen

bei bester  Bedienung

Philipp Mast.
Aelteres

Ssfa
wird wegen Platzmangel

billig

verkauft
Bahnhafste . 3S9, l.

Raupenleim

kB
empfiehlt

R . HauLer.
Eiserne , weiß lackierte

Kindttbettsteile
Größe 130/70 cm wird billig
verkauft Nonnerrgasse137

2 möblierte , womöglid)
nebeneinanderliegcnde

Zimmer
davon eines heizbar , von
zwei soliden jüngeren Herren
(Brüder ) — Beamter und
Kaufmann — auf l . Nov.
ds . Is . zu miete « gesucht.
Angebote mit Angabe des
Mietzinses unter R .S .238
an die Geschäftsstelle ds.
Bl . erbeten.

Sehr gut erhaltenes

Ovalsatz
auch im Tauschwege gegen
Mostobst zu verkaufen.

Hans Mmschneider,
Stuttaarterstr . 429.

WeWehl
in den besten

Qualitäten und

empfiehlt billigst

lI.RmenMcher!
Am kommend . Mittwoch
ist aus dem Wochenmaekt

HiWWM
Md UM

_ zu haben.
Verkauft werden einige

guterhaltcne

Regulier - und
Dauerbrand-

Oeferr
Vadftratze 348

Guterhaltene

Tutter schneid -
Maschine

setzt dem Verkauf aus
3oh . 'Salz . Altbulach.

Würzbach.
Eine hachträchtige

Kalbin
verkauft
Schultheiß Burkhardt.

Zur

SmAize
empfiehlt

INrmuli»
I llSMlM
» Tülauliu»!
Rilterdrogerie >

Bahnhofftraße.

in

SGrzerizeWie,
weißen

Hemdenstoff
billig z« habe«

bei

Geschw . Stanger,
Obers Marktstr . 23

Maschinenöl
Motorenöl
Autoöl
Vodenöl
Ledersett
Wagensett
Maschinenfett

empfiehlt

R . Hauber.

Zu verkaufen:

MlllM Mil Rost,
l RuWschlk,
l tauueuer

KleiderWei
GoMobMMttb.Lamm.

Billig zu verkaufen:

iBettladeuntPaterrtrost,
1 Krudkrdettlade,
1 Waschmaschine,

2 Kmbenöberzieher,
2 PWchMchen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Bad Teinach.

Mehrere Mge«
Dung

sind zu verkaufen , kann auf
Wunsch beigesührt werden.

Eberbard xum „Faß ".

M O MM U ».
Unter diesem Namen hat sich am hiesigen Platz ein

Verein gebildet , der es sich zur Aufgabe macht , im
Zeitalter der Leibesübungen den schönsten und edelsten
Sport zu pflegen , er verfolgt den Zweck,

gelernten Reitern Gelegenheit znm Reiten zu bieten,
jungen Leuten beiderlei Geschlechts

Reitunterricht zu erteilen.
An alle , die mit diesen Bestrebungen einig gehen

und der Sache Interesse entgegenbringen , wird die Bitte
gerichtet , unserem Verein beizutreten , sei es als aktives,
sei es als passives Mitglied.

Zur Erteilung von Auskünften und Entgegennahme
von Mitgliederaiimeldungen sind gerne bereit

Paul Adolfs , Gustav Dozenhardt , Julius Küchle,
Johann Löscher , Karl Reichmann , Fritz Schöttle,

Karl Zügel.

Prima

UM W«
L

empfiehlt

Rsn WL. zur Ratsstitbe
Infolge Aufgabe der Ausführung elektrischer
Licht - und Kraftanlagen sowie Reparaturen
durch das Städt . Elektr . Werk gebe ich der
hiesigen Einwohnerschaft bekannt , daß ich

Sir abends7 Ahr dur-
JerusMcher 211(Loki)
zu erreichen bin . Bei cintretendc » Störungen

I>s dieser Zeit«Me Nr. ist
(Metzgermeister Schnaufer , Wohnung)

angcrufcn werden.

Elektro -ZieglerCaLw
Konzessioniert beim Städt . Elektrizitätswerk

Calw und Gemeindeverbaiid
Elektrizitätswerk Teinach.

An dein am Dienstag , den 19 . OKI.

im Gasthausz. RWei«Hirsau
beginnenden

Tanzkurs
können noch Damen und Herrn » teilnehmen.

Zoh . Protz , Tanzlehrer.
Wer Bedarf an Strickwaren hat sieht sich zuerst die große
Auswahl an in

Zacken mit Wollpelzbesatz
Herren - und Damenweften
Herren - und Damenpulover
Kinderwesten u . Kinderpulover
Strümpfe , Socken u . Sonstiges
und finden Sic außerdem die billigsten Preise
gute Qualitäten . freie Besichtigung!

Obere Marktstrahe 28
Kein Laden ! bei Frau Lechler 2 Treppen.

Durch günstigen Einkauf bin ich in
der Lage,

seife«
kurze, halblange , lange
mit Ersatzteilen

zu Scherst»Wen Preise«zu»erstausen
Ferner empfehle ich meine Qualitätsware in

Mm «.ZiWetlen«.MM«
Tabake >/, Pfundpackung von M . —.50 an.

MiOe BrzilgsiMe fik WiederverLSlls« !

ÄMenhW Reinhard,
Bahnhofstratze


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

